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Im Verlage der Mälferfhen Buchdruckerel auf dem Hötgmarkte, 


Freitag, den 17. September 1319. 


Breslau, vom 5. September. 

Geſtern war Cour bei Sr. Majeſtaͤt und 
bierauf große Mittags tofel, wozu die boͤchſten 
bier ſich befindenden Militairs und. Civil» Ben 
amten und andere hobe Standeäperfonen gezo⸗ 
gen zu werden die Ebre batten. Adends ges 
ruhten Se. Maj. in Begleitung des Prinzen 
Karl K. H., das Schauſpielhaus, worin die 
„Bürger von Wien“ gegeben wurden, mit Ib⸗ 
rem Beſuch, und hierauf einen Ball bei dem 
Herrn Ober, Praſidenten Merckel durch Ibre 
bobe Gegenwart zu ver herrlichen. Die Stadt 
war erleuchtet. Heute wohnten des Koͤnigs 
Majeſtaͤt und des Prinzen Karl K. H. dem auf 
Allerboͤchſte Anordnung nach der Militair-Ei⸗ 
turgie gefeierten Gottesdienſte in der Evange⸗ 
liſch Reformirten Kirche dei. Nach der Cour 
was wieder große Tafel bei Sr. Majeſiät, nach 
deren Aufhebung Dieſelben, nebſt des Prinzen 
Karl K. H., unter den innigſten Segenswün⸗ 

Den aller bieſigen Einwohner unfere Stadt 
wieder verließen, um ſich nach Ibrem Haupt- 
auartiere Kaps dorf zu begeben und uͤber das 
in daſiger Gegend zuſammengezogene Troppen⸗ 
kerys Revue zu balten und von demſelben die 
großen Herbſk⸗ Manövers ausführen zu laſſen. 

ua * Brandenburgiſchen, 

. om 4. September. 

Geſtern Nachmittag wurden jebn von den 
drei und funfzig Perſonen, welche für deu Dr. 
Jahn das bekannte Zeugniß in öffentlichen 
Blattern abgelegt boten, von der Aller hoͤchſt 
dazu beſonders elnannten Unterſuchungs⸗Kom⸗ 
miſſian iu Königl, Kammergerichts⸗Gebdude zu 


* 


Berlin wegen dieſer Handlung vernommen, 
Die Vernehmungen der übrigen Perſonen ſtehen 
noch bevor. Hei i : er ze 
London, vom 3. September. 

Unter Burdets Namen war bier ein Aufruf 
mit der Ueberſchrift: 2 Britten zu den Waf⸗ 
fen!“ angeſchlagen, aber ſchnell wieder abge⸗ 
riſſen worden. Ohne Zweifel war er unterge⸗ 
ſchoben. 38 

In dem Aufruf der Smiethſtelder Verſamm⸗ 
lung on den Regenten beißt es; „ Die Ver⸗ 
ſammlung glaubt, die Dringlichkeit der oͤffent⸗ 
lichen Angelegenheiten und die Bedraͤngtheit 
und das Elend der Nation verlangen, daß 
mom Die deullichſte und am wenigſten zweiden⸗ 
tige Sprache reden "üffe, und fie bittet Gott, 
daß der feierliche: Aufruf, den ſie gegenwartig 
erläßt, den Uriozen und die Nation bewegen 
moͤge, die Mittel gufzuſuchen, um alle Uebel zu 
entfernen, die Diefed Land fo lange bheimgeſucht 
baben, Fu dem traurigen Zuſtand, zu wel⸗ 
chem dos Volk berabgefunken, if eine ſeiner 
größten Beſchwerden die, daß, wenn auch Bit⸗ 
ten und Beſchwerdefübrungen zu des Könige: 
Dhren gelangen, die Nation, zufolge einer En 
ſchließung des Königlich Braunſchweigiſchen 
Hauſes nur privilegirten Koͤrperſchaften Ant: 
wort zu erthellen, dennoch in der bat eines 
Rech tes beraubt iſt, das ihr durch die Korte 
garantits worden. Auch dorf man dem Für, 
tien und dem Volke eines großen Reiches nicht 
verheblen, daß die Ange legenbeiten des Staots 
auf dem Punkte find, eine Kriſts voll großer 
Begebenheiten zu erleiden, wozu die unpar⸗ 


zheliſchten und menſchlichſten Manfregela er⸗ 
fordert werden, um die Gefahren und Uebel 
abzuwenden, die aus dem Zuſammenſteß losge⸗ 
ketteter Leidenſchaften entfpringen; um die Auf 
gereiztbeit eines leidenden Volkes zu ſtillen; 
nenen Ufurpationen ſeiner Freiheiten und ſei⸗ 
nes Gluͤcks vorzukommen; die Verſchleuderung 
des Schatzes zu verhüten; die Wohlfahrt der 
Nation und die Vorrechte des geſellſchaftlichen 
Lebens wieder herzuſtellen. Um dieſe fo er⸗ 
wuͤnſchten Zwecke zu erreichen, laſſen wir dies 
fen feierljchen Aufruf, gnaͤdiger Herr, au Sie, 
ſo wie an unſere Mitbürger, gelangen, um Sie 
zu bewegen, weiſe, unbeſcholtene und gerechte 
Männer um Rath zu fragen, Männer, die mit 
ihren ungluͤcklichen Landsleuten gelebt baben, 
von denen man weiß, daß fie einen umfaſſen⸗ 
den Geiſt und ein menſchliches Gemuͤth beſiz⸗ 
zen, und wahre Freunde geſellſchaftlicher Ord⸗ 
nung, der Gerechtigkeit und des Ruhms ihres 
Vaterlandes ſind; Wir glauben, daß das ein⸗ 
zige Mittel, ſolche Männer zu vereinigen, in 
der unmjttelbaren Reform des Unterhauſes, in 
dem Wablrechte, das allen Erwachſenen zu 
Tbeil würde, in der jährlichen Verſammlung 
des Parlaments und in der Ernennung der 


Volks⸗Nepraͤſentanten durch Ballotiren, beſte⸗ 


ben würde. Wir erſuchen Sie, unfer Prinz 
und Freund, feierlich, fi bei dieſer fuͤrchterli⸗ 
chen National⸗KRriſis zu zeigen, jetzt, da man 
die verderblichſten Angriffe gegen ein friedlich 
verſammeltes Volk gewagt bat, um das Vater⸗ 
land vor der Anarchie, den Megeleien und dem 
Mord zu bewahren.“ 2 
Die Quaker, denen die Wahrheit über alles 
geht, und die fie in der Regel auch unverbo⸗ 
len äußern, beurtheilen die Volksverſammlung 
bei Mancheſter und deren Begebren vielleicht 
am richtigſten. Eins der reichſten und unab⸗ 
bängigften Mitglieder der Quaͤker⸗ Gemeinde, 
Namens David Holt, ſagt in einer an den 
Lord ieutenant der Grafſchaft Lancaſter des⸗ 
bald erlaffenen Zuſchrift mit dürren Worten: 
Ich will Die, edler Graf, wohlmeinend ratben, 
berufe die aufgetläͤrteſten und woblbabendſten 
Fabrikanten Deiner Gegend zuſammen, und 
derathe Dich mit ihnen, wie das Arbeitslohn 


mit den Bedürfniffen der Geſellen und mit den 


Preifen der vebensmittel einigermaaßen ins 
Gleichgewicht zu bringen ſeyn könnte; denn ich 
gebe Dir mein Wort, wenn das der Arbeiter 
verdienen kann, was er zur Nahrung und. 


Kleidung bedarf, fo Hört und fräge er nicht 
aach dem, was man ihm, bei feiner jetzigen 
Noth, von Abaͤnderung der Verfaſſung, von 
jäbklichen neuen Parlamentswahlen, und vom 
allgemeinen Stimmrecht vorſchwatzt, — (und 
wirklich ſcheint es, der ehrliche David Holt 
babe durch dieſe Meinung den Nagel auf den 
1 ae), 4b 5 8 
uch in Wakeſie at es am zoſten eine 
Volksverſammlung gegeben, die ſe 
e ee 5 ſebr ordentlich 

In Liverpool verwarf der Mayor den Ms 
trag zu einer Verſammlung, ganz trocken mit 
den Worten: „ich wil nicht.“ 

In Liverpool, wie früher in Glasgow, baben 
die Obrigkeiten angekündigt, ſich zur Echal⸗ 
tung der oͤffeutlichen Ordnung bei Volksver⸗ 
ſammlungen nur im allerhoͤchſten Nolßfall des 
Militairs zu bedienen. 

Der Perſiſche Geſandte wird ſich bier noch 
bis kuͤuftigen Fruͤbling aufhalten und eine Reis’ 
fe durch England, Schottland und Irland mar 
Ken. Die ſchoͤne Eircaffierin geht mit dem 
Schiffe Lord Exmouth nach Kenftantinopel, 
von wo aus ſie die Dour nach Perſien zu Lan⸗ 
de machen wird. Man bedauert. es bier all⸗ 
gemein, daß die Morgenländerin es nicht bat 
begreifen tonnen, welche Vortheile file davon 
ziehen konnte, ihren Fuß auf Engliſchen Grund 
und Boden geſetzt zu haben. 

Am Sonnabend waren acht Schlüſſel zur 
Bank aus der Wobnung des Pfoͤrtners ger 
ſtoblen worden. Ein Polizei- Beamter bar fie 
aber wieder bei einer gewiſſen Eliſadeth Bun⸗ 
ham aufgeſpürt, we er außer dieſen noch an 
1000 andere Schluͤſſel fand, jeden mit dem 
Namen des Orts und der Zeit, wo und wenn 
er geſtohlen worden, bezeſchnet. Sie ſcheint 
verrückt zu ſtyn und bat nur, ihr genug Eſſen 
zu geben. , 

Den Paͤchtern in Porkſbire hat es dieſes 
Jabr an Händen für die Erndte ſebr gefehlt, 
Es kamen wie gewohnlich Ardeiter aus Schott, 
land, aber kein einziger aus den weſilichen 
Stofſchaften, welches bewies, daß die müſſigen 
Fabrikarbeiter durch die Rub ſtörer fibr zur 
ungelegenen Zeit von dieſer Arbeit, die ihnen 
eine Rolhhuͤlfe gewaͤhrt batte, abgehalten 
worden. ö a > 

Schon lange haben die Ruffen an der Nord» 
miftsKüfte Amerika's Nieserlaſſungen; allein 
nach Nordamerikaniſchen Blättern breiten: fle 


dieſelben immer weiter aus, und baben felbſt 
500 Engl. Meilen ſüdlich von dem Fluß Kor 
lumbia, welcher im Gebiet der Freiſtaaten liegt, 
zu Bepade, 30 Meilen von den Spaniſchen 
Kolonien in Kalifornien, auf fehr fruchtbarem 
Boden eine Pflanzſtadt angelegt. Da die noͤrd⸗ 
lichen Ruſſiſchen Beſitzungen ſehr unfruchtbar, 
und nur des Fiſchfangs- und der Jagd we⸗ 
gen wichtig find, und von Rußland aus nur 
mit großer Beſchwerde verprevianrırt werden, 
fo wäre eine an Lebensmifteln reichere eigene 
Niederlaſſung eine ſehr vortheilhafte Erwer⸗ 
ung. 3 
Nachrichten vom Vorgebirge der guten Hoff 
nung zufolge, ſind die Kaffern fo zurückgeſchla⸗ 
gen, daß ſie ibre Angriffe nicht ſodald eruecuera 
dürften. Auf dem Vorgebirge herrſchte ein 
folder Mangel an Lebensmitteln, daß der Gou⸗ 
verncur ſich genoͤtbigt ſah, die Einwohner for 
wobl als die Truppen auf gewiſſe kleine Pors 
tionen zu ſetzen, bis die Zufubren aus England 
angekommen ſeyn würden. Auf dieſe. Veran⸗ 
laſſung bat die Regierung 1000 Faͤſſer Mehl 
nach Se. Oeleng abgeſandt, welches bisher 
ſonſt ausſchließlich feinen Proviant vom Cap 
bezog. 
Irun, vom 19. Auguſt. 

Gegen Anfang des, naͤchſten Monats erwar⸗ 
tet man bier einen der Brüder unſers Königs, 
um die Prinzeſſin von Sachſen, unfre neue 
Monarchin, am linken Ufer der Bidaffoa zu 
empfangen. Auch viele Hofleute und ſtarke 
Abtbeilungen der Garden werden bier erwar⸗ 
tet. Am Eingange unſerer kleinen Stadt wird 
an der Seite nach Frankreich zu ein Triumph⸗ 
bogen errichtet. 


St. Petersburg, vom 21. Auguſt. 
Die e de vom beutigen Datum enthaͤlt 
es: 


„um Sten dieſes, dem Feſte der Verklaͤrung 
Sbriſti, erfreute der Almähtige das Ruſſiſch⸗ 
Kaiſerl. Haus und ganz Rußland durch die 
glücklicde Eurbindung Ibrer Kalſerl. Hobeit, 
der Groß fürſtun Alexandra, von einer Großfür⸗ 
ſtin, die den Namen Maria erhielt. Bel Ge 
legenbeit dieſes erfreulichen Ereianiſſfes erbielt 
der Herr Miniſter des Cultus und der Volks. 
Aufklärung Fürſt Al rander Goltzin, am naͤm⸗ 
lichen Tage von Ibrer Majeſtaͤt, der Raiferin 
Maria das nachſtebende Reſcript. Den Ein⸗ 
woßnern der Reſidenz ward um 9 Uhr Mor 


Hofe des Pallaſtes. 


gens durch eine Kauonade von den Wällen der 
Feſtung dies Ereigniß bekannt gemacht. 

5 Fuͤrſt Alexander! 1 

„Zufolge des vom Kaiſer, Meinem geliebten 
Sopnr, vorlaͤuffg ertheilten Auftrags eile Ich, 
Ibnen die angenehme Nachricht von der beute 
erfolgten glücliden Entbindung Meiner ge⸗ 
liebten Schwiegertochter, der Großfürſtin Ale⸗ 
randra, und von der Geburt einer Greßfürſtin, 
die den Namen Maria erhalten bat, mitzuibei⸗ 
len. Die Großfürſtin und Meine neugeborne 
geliebte Enkelin genießen, dem Hoöͤchſßen fey 
Dank, den Umſtaͤnden nach ein er wünſchtes 


Woblſcvn. Jadem Ich Sie mit berzlicher 


Freude von dieſem fröhlichen Ereigniſſe bes 
nachrichtige, fo halte Ich dafür, daß dag 
Dankfeſt für dieſe neue Gnade Gottes am gten 
d. M. ſtatt finden kann. Mit wohrer Achtung 
und mit Wohlwollen verbleibe Ich Ihnen 
wohlgewogen. 8 578 
Pawlofs lp, am 6. Auguſt 1819. 


Beſchluß des Berichts von der 
Miſſion in Perſten. 8 
Se. Maj. ſaßen im Spiegelſaale im dritte 

dofe Nach drei Begrüßungen 
kündigte Mahmud Chan mit lauter Stimme 
an, wer ich ware und von wem abgeſandt. 
Der Koͤnig erwiederte: Osch achmedis (wills 
kommen!), und nachdem er dieſe Worte wies 
der bolt batte, lud er mich in fein Zimmer. 
Ich trug, wie in Tauris, feidne Strümpfe und 
Schuhe, und darüber Sliefeln. Man ließ mich 
ſie guszleben; denn bier iſt die Etikette in Bes 
treff der Füße fo ſtrenge, daß von allen Ge⸗ 
ſondiſchaften, die nach Perſien gekommen find, 
die Ruſſiſche allein die Erloubalß bat, obne 
rothe Strümpfe zu tragen, zum Könige zu 
kommen; eine Formalität, unerläßlich für alle, 
die Sr. Maj vorgeflele werden. Ich übers 
gab dem König perſoͤnlich den Brief, den ich 
für ibn batte; eine Auszeichnung, die man ge 
Bar nur den teen bewilligt. 
e. Ma trug einen Sbawl um die Schule 
teen, die Bruſt und die Aermel a; 
Perlen geſchmückt, fo wie der Teppich und das 
Kiſſen. Auf dem Haupte trug der König eine 
Müßte von ſchwarzem Schaof Fell mir diamant, 
nen Atgretten; fein linker Arm rubete auf eis 
nem mit Diamanten und Perlen reich verzier⸗ 
ten Deiche. (Dieſe Stellung iſt allgemein; 
diejenigen, die keinen Dolch tragen, legen doch 


Maria.“ 
Ruſſiſchen 


— * 


ihre Hand auf -den Gürtel.) Ein großer Tep⸗ 
pich von ! 
re erſetzte das Parket; denn in ganz Perfien 
finder man weder Parket noch Fußboden, viel⸗ 
leicht wegen der Scorpione und anderer gifti⸗ 
gen Inſekten, die ſich dort verbergen konnten. 
Die Decke und die Waͤnde waren mit glatten, 


nach Verſiſcher Art eingefaßten Spiegeln be⸗ 


ſetzt. Man ſahe an den Wänden anderer Zim⸗ 
mer Portraits, Blumen und Stellen aus dem 
Koran, alles, wie mirs ſchien, von Engl. Ar⸗ 
beit. In der Mitte des Zimmers ſtand die 
ſchoͤne Doilette, welche Ibre Maj. die Kaiſerin 
der Königin geſchenk: batte, wie auch die Krons 
leuchter und andere Sachen, ein Theil der Ge⸗ 
ſchenke, welche bekanntlich Herr von Jemelow 
dem Schach von Seiten Sr. Maj. des Kaiſers 
übergeben batte. 
Der Konig unterbielt ſich lange mit mir 
Über den Aachener Kongreß, über. die Reiſen 
Sr. Maj. des Kaiſers, und entließ mich, ins 
dem er mir ſagte, daß er mich mit meiner 
ganzen Begleitung im Nuoruz (neuen Jahre) 
erwarte. Wir wohnten dieſem Feſte bei, ſo 
wie zwei andern, die der Schach jedes Jahr 
bei dieſer Gelegenheit giebt. 5 
Stockholm, vom 31. Auguſt. 
l ideen treten Se. ee mbefeför 
die Reiſe von hier nach den noͤrdlichen Pro- 
vinzen an. 
Dem Vernehmen nach werden Se. Ruff. 
iſerl. Majeſtaͤt bei Ibrer gegenwärtigen 
feife in Finnland in der Gegend von Tornea 
uͤber die Graͤnze geben und einige Hammer 
Werke, die auf Schwediſchem Gebiete liegen, 
dene 885 
"Der Gouverneuer von Rord⸗Bothnien wird 
Or., Kafſerl. Majeſtät entgegen geben, und 
Allerhoͤchſtdieſelben auf unſerm Gebiete em 
ngen. x 
am 6. September treffen Se. Ruſſ. Raiferl. 
Mafeſtär zu Abo ein, verweilen dafelbſt nur 


zwei L verfügen ſich dann nach den 
Mands⸗Inſein. Viele Perſonen reifen täglich 
von bier ad, um der Ankunft des Kaiſers in 


1h beizuwohnen. 
ARopenbagen, vom 31. Auguſt. 

Wir klagen über Mangel an Regen, welcher 
Monget an Waſſer auf dem Lande zum größ⸗ 
ten Machtheil det Bewohner und Eigenthümer 
nach ſich nieht. 


Sbawis mit einer Scharlach⸗Bordü⸗ 


Tonnen Waſſer, jede zu 710 Pfund. 


Im Herzegthum Holfkein finden jetzt manche 


Truppen Dislekationen ſtatt. 


Im Amte Spendborg iſt ein Vater von 
ſeinem Sohne geprügelt und jetzt von dem 
boͤchſten Gericht dafür zum Tode veruripeile 
worden. ERBE | 2 
Vermiſchte TTachrichten. 

Zu Bontel, einem Dorfe bei Herzogenbuſch“ 
würde am 26. Auguſt eine ehe nk 
bobe und 37 Fuß breite Papiermüpte, bes 
nigſtens eine balbe Million Pfund wiegt, durch 
den Baumeiſter Hombergen, im Ganzen auf 
eine andere, 4000 Fuß entfergte Stelle verſetzt. 
Seine mechaniſchen Anſtalten wurden nur durch 
20 Menſchen gehandhabt. f 

In Gibraltar find 8 Ciſternen ſaͤmmtlich 
Bombenfeſt. Sie halten zuſommen Pan 

es 
Regenwaſſer, was von dem Felſen herab kommt, 
wird davon aufbewahrt, nachdem es noch vor⸗ 
ber in großen Keſſeln filtrirt worden iſt. 

Die Marmorbruͤche von Carrara waren 
ſchon im Alcerthum bekannt, und noch vor 20 
Jahren fab man in einem der größten derſel⸗ 
ben einen Block, der mit einer ſebr anlocken⸗ 
den Inſchrift verſeben war. — „Glücklich — 
lautete fie — gtüöcttich, wer mid umwenden 
wird.“ — Man vermuthete einen großen Schatz 
darunter; es bildete ich daher in Kurzem eine 
Geſellſchaft, die die Koſten zu dieſer Arbeit 
bergab. — Endlich war der ungebeure Block 
umgedreht. — Allein was fand man? — Nichts 
als eine zweite Inſchrift; „Recht ſo! Auf 
der Seite zu liegen, gefiel mir laͤngſt nicht 
mehr.“ g 

Ia Luͤbeck wurde jm vorigen Jabre verbo⸗ 
ten, dem verfaſſungswidrigen Dandelsbetriebe 
der Fremden, namentlich der Juden, Vorſchubd 
zu leiſten, einem regelmäßigen Kommifſions, 
bandel jedoch unbeſchadet. Da jedoch diefer 
Kommiſſionsbandel zu einem unerlaubten Ver⸗ 
kebr gemißbraucht worden, indem Lübecker 
Kaufleute den Fremden und Juden ihren Nas 
men leihen, und dieſe unbefuster Weiſe direk⸗ 
zen Handel treiben, und durch ihre eigenen 
Leute, ſo iſt nun auch dies unterſagt. 

Zur Verſorgung der vielen Armen in Dane, 
mark iſt der Vorſchlag geſchehn, ihnen Nieder⸗ 
loſſungen auf den Juͤilaadiſch⸗Schleswigſchen 
Halden, die noch bei weitem aſcht alle acbar 
gemacht ſind, einzuräumen. 


die we⸗ 


